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«Bis jetzt war mein Jahr wun-
derbar. Seit August lebe ich
temporär mit meiner Familie
auf Hawaii. Ich erledige meine
Arbeit wie bisher online, was
sehr gut funktioniert, nur die
Zeitdifferenz ist etwas schwie-
rig,wenn es umTelefonate oder
Videomeetings geht. Unser Le-
ben hier hat sich verlangsamt,
und das haben wir auch so ge-
sucht. Wir wollten mehr Zeit
fürs Wesentliche.

Dankbar bin ich für alles, denn
nichts ist selbstverständlich. Be-
sonders schätze ichmeine Fami-
lie, meine Gesundheit, die Men-
schen, die ich in meinem Leben
habe,meineArbeit und diewun-
derschönen Orte, die ich mein
Zuhause nennen darf.

Nächstes Jahr möchte ich
noch bewusster und klima-
freundlicher durchs Leben ge-
hen. Es stehen auch Projekte an.
Meine Plattform Any Working
Momwird sicherwie bishermein
Fokus sein. Sie entwickelt sich
ständig weiter – kürzlich haben
wir unseren #malehrlich-Pod-
cast lanciert. Darin sprechen ich

und die ehemalige NZZ-Redak-
torinAnja KnabenhansmitMen-
schen, die Experten in ihremGe-
biet sind oder die uns persönlich
inspirieren. Zudem engagiere ich
mich als Delegierte des Stif-
tungsrates der Primesteps Foun-
dation, die mit Geld und Know-
howbedürftigeMenschen unter-
stützt, erste Schritte in eine
eigenständige Zukunft zu ma-
chen. Hier gilt es, bestehende
Projekte zu begleiten und neue
zu suchen. Ich freuemich auf al-
les, was das neue Jahr bringt.
Ausser vielleicht das Ausfüllen
der Steuererklärung …»

Aufgezeichnet
von Caroline Mettler

Andrea Jansen: «Möchte bewusster leben»

Joël Perrin
Slam-Poet, Männedorf

DieseWeihnachten bin ich an
einer katholischen Mitter-
nachtsmesse aufgetreten.
Nicht, dass ich dies öfters tun
würde, ich bin ein nicht konfir-
mierter Mediziner. Getauft
wurde ich in St. Gallen, von
einer Freundin aus der Slam-
Szene, nachts um halb drei, mit
Weihwasser, welches wir aus
der Stiftskirche geschmuggelt
hatten («im Namen der guten
Menschen»).

Aber während anderen Kindern
Gold und Myrrhe in dieWiege
gelegt wird, so war es bei mir
doch immerhin Neugierde und
Offenheit, also nahm ich die
Anfrage an. Und es stellte sich
heraus: Ich hätteWeihnachten
nicht schöner verbringen
können.

Ich bin nicht gläubig. Ich bin
wenn, dann spirituell; einer
Chanukka oder einem Zucker-
fest beizuwohnen, hätte in mir
wahrscheinlich ähnliche Emo-
tionen hervorgerufen. Meines
Erachtens ist die Essenz unter-
schiedlicherWeltreligionen in
undogmatischer Auslegung
und Interpretation sich ohne-
hin relativ ähnlich – die Form
derWorte mag sich ändern,
was sie meinen aber nicht.

Nein, was mich berührte, war
nicht die Messe an sich.Was
mich berührte, war die Erha-
benheit der Stille, die sich
senkte, als über hundert ge-
murmelte Gebete in den letzten
Winkeln der Empore verhall-
ten.Was mich berührte, war die
Hingabe, der innere Friede, der
sich auf die Gesichter legte, als
Oblate und Kerzenlicht emp-
fangen wurden.Was mich
berührte, war ein Pfarrer, der
sich getraute, in derWeih-
nachtsmesse auf die Klimapro-
blematik und die kircheninter-
nen Missstände zu sprechen zu
kommen – er schuf eine Stim-
mung, in welcher er nicht nur
gehört, sondern verstanden
wurde.

Für einen kurzen Moment war
es wieder da, dieses kindliche
Gefühl, dass alles gut kommen
könnte. Es war ein warmes,
rundes Gefühl. Vielleicht wäre
es das, was dieseWelt vermehrt
brauchte. Etwas mehr Besinn-
lichkeit.Würdigung der Tole-
ranz. Zeit zur Entschleunigung.
Menschen, die sich gegenseitig
tief in die Seele schauen und
sich ein schönes Fest wün-
schen.Welches auch immer.

Die Gesellschaft verändert sich
auf der Stufe der Individuen –
und ich wünsche Ihnen ein
wundervolles 2020.

Gott im Himmel,
Mensch auf Erden
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Leserbriefe

Ausgabe vom 20. Dezember
«Hanfanbau als Volkssport»

Das Geschäft mit dem Hanf
blüht im Kanton Zürich, so
steht es in der Zeitung. Das
Geschäft blüht und rentiert
auch für den Staat. Der Bun-
desrat lockt unsere Bauern,
Hanf anzupflanzen, legalen
Hanf, CBD. Die Pflanze hat
dasselbe Aussehen wie die
THC-haltige Pflanze, somit ist
ein Pflanzversuch verlockend.
Dass diejenigen, die dies ma-
chen, noch immer als Kriminel-
le bezeichnet werden, ist
schlimmer als das Pflanzen.
Wenn guter reiner Indoorhanf
erhältlich ist, werden die wirk-
lich Kriminellen auf dem
Schwarzmarkt mit gestrecktem,
giftigen Marihuana ausgeschal-
tet, der Joint-Rauchende bleibt
gesund. Ich verstehe nicht, dass
noch immer diese Panik-
macherei zu Hanf stattfindet.
Ein Bier oder ein GlasWein zu
trinken, schadet auch nicht.
Erst das Übertreiben von allem

Panikmache
zu Hanf

Ausgabe 20. Dezember
«Die Horgner müssen über
mehr Plätze in der Tagesschule
abstimmen»

Der Horgner Gemeinderat geht
davon aus, dass der Ausbau von
Tagesschulen notwendig ist.
Schliesslich soll so das Betreu-
ungsangebot für Schulkinder
ausgebaut werden. Damit
Berufstätige – insbesondere
auch Frauen – möglichst unbe-
sorgt ihren beruflichen Ver-
pflichtungen nachgehen kön-
nen. Dies vor allem aber auch
darum, dass derWirtschaft
genügend Beschäftigte zur
Verfügung stehen. Zahlen für
diesen Ausbau des Betreuungs-
angebots sollen allerdings nicht
die Betriebe oder die öffentli-
che Hand, die von höheren
Steuererträgen profitieren. Den

Bezahlen
die Nutzniesser?

Grossteil sollen die Beschäftig-
ten selber bezahlen, denen es
wichtig ist, dass ihre Kinder
während ihrer berufsbedingten
Abwesenheit gut betreut sind.
Der Gemeinderat fordert, dass
die unvermeidlichen Mehr-
kosten für ausgebaute Betreu-
ungsangebote inkl. Mittags-
verpflegung zu mindestens 75
Prozent durch Elternbeiträ-
ge zu sichern seien. Die Schul-
pflege selbst möchte dies auf
nach wie vor hohe 65 Pro-
zent senken. Das reiche Hor-
gen, ja, die ganze Schweiz blei-
be bezüglich Vereinbarkeit
von Familie und Beruf wei-
ter Entwicklungsgebiet. Noch
die vom eidgenössischen Par-
lament nach heftigem Rin-
gen endlich beschlossenen
zwei Wochen Vaterschafts-
urlaub bleiben heftig umstrit-
ten, während in Nachbarlän-
dern und insbesondere in nor-
dischen Staaten Eltern bei der
Geburt eines Kindes schon
längst von gut ausgebau-
ten Elternurlauben und nach-
her von zahlbaren Betreu-
ungsangeboten profitieren.
Karl Gmünder,
Horgen

Andrea Jansen. Archiv: PD

So war mein 2019

ist schädlich, das weiss doch
eigentlich jeder vernünftige
Mensch.
Beatrice Landert, Zollikerberg


